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Zeif^ofeHine«fe

1923:
Kinderarbeit
Der Knabe am WefestuW hat die

traurigen Augen von Kindern, wie wir
sie von PZaicaien der Unicef und
anderer HiZfsorganisafionen kennen:

Kinder, die kart arbeiten müssen, um
sieb und manchmaZ aueb der ganzen
FamiZie die Existenz zu siebern. Das
EZend verursacht Kinderarbeit, gZaubt

man zu wissen. /Iber tut das niebt
aueb der Fortschritt?
Fabrik- und Heimarbeit der Kinder in

der Schweiz sind verbunden mit der

JndustriaZisierung. Diese macht aus

dem armen AgrarZand einen reichen,

internationaZ ve/fZocbtenen, hoch

technisierten Staat. Der Er/big bat
seinen Preis. Vherzehnstündige

Arbeitstage, auch /ur Kinder, sind im

t9. Jahrhundert keine SeZtenbeit. /n

engen, stickigen und feuchten Stuben

und WebkeZZern oder in Zärmenden

und stinkenden FabrikbaZZen werden

Kinder eingesetzt, weiZ sie biZZiger

und o/t JZinker sind aZs die Erwach-

senen. Den Fabrikherren ist das

recht, es erhöht den Profit. Die EZtern

sind nur zu o/t auf den zusätzZichen

Lohn angewiesen. Erst aZs sich

heraussfeZZf, dass die Rekruten immer
kränker und schwächer werden,

fühZt sich der Staat zu Massnahmen

genötigt. Mehr aZs die Gesetze trägt
/edoch die zunehmende Mechani-

sierung zum Verschwinden der

Kinderarbeit bei. Jn manchen

Gebieten häZt sie aber weit in unser

Jahrhundert hinein an, wie im

/IppenzeZZischen, wo das Eiid

angenommen wurde.

VVaZter Leimgrnber
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ß//d: Schwe/zerisc/ie Stiftung für die Fotografie, Zürich

D/e Aufnahme von Heinrich Bauer

(7 883-7 960; gehört zu den

se/tenen ßi/ddofcumenten, die von

der fC/nderarhe/f /n der Schweiz

Zeugnis afa/egen. £s /st eine von

750 Fotograph/en der/4ussfe//ung
«5e/tenb//dce. D7e5chwe/z 7848 b/'s

7 998 - e/ne Fofochron/'7c», d/e zur
Zeit /n der Genfer Maison 7ave/

präsenf/'erf w/rd (b/'s 25. /Apr/7

7999;.
Das Buch zur /4usstei/ung /st /m

Off/z/n Ver/ag, Zürich, erschienen,

herausgegeben von der Schweizer/-

sehen Stiftung für d/e Fotograf/e und

dem Forum der Schweizer

Geschichte / Schweizerisches

tandesmuseum, Schwyz (Fr. 78.-;.
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